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20 Prozent mehr Öko-Fläche, zehn 
Prozent mehr Bio-Betriebe. Solch ein 
Wachstum im Ökolandbau hat Nieder-
sachsen noch nie gesehen! 

Was ist passiert? Schon vor zwei Jah-
ren zeichnete sich ab, dass eine Mol-
kerei im Nordwesten des Landes in 
die Bio-Produktion einsteigen will. An-
getrieben durch die zu dem Zeitpunkt 
niedrigen konventionellen Milchpreise 
hatte die neue Bio-Molkerei einen ho-
hen Zulauf. Sie nutzte dabei ihre lan-
ge bestehenden Abnahmestrukturen. 
Rund 40 Milchviehhalter entschieden 
sich im vergangenen Jahr, ihre Kühe 
zukünftig ökologisch zu halten und 
Bio-Milch zu liefern.  

Schon seit Jahren beobachten wir, 
dass der Ökolandbau dort, wo er stark 
ist, auch stark wächst. Das ist der 
Nordosten Niedersachsens. Hier ha-
ben sich über Jahrzehnte stabile Bio-
Abnehmerstrukturen entwickelt. Die 
Unternehmen, das sind zum Beispiel 
die Bio-Lebensmittel-Verarbeiter wie 
Bäckereien, Futtermühlen, Kartoffel-
händler und Fleischereien, wachsen 
mit der steigenden Verbrauchernach-
frage nach heimischen Bio-Produkten. 

Carolin Grieshop
Geschäftsführerin

Kompetenzzentrum
Ökolandbau 
Niedersachsen

Visselhövede im September 2017

Liebe Leserin, 
lieber Leser,

Wir beobachten, dass wirtschaftlich 
starke landwirtschaftliche Betriebe und 
gut ausgebildete Landwirte umstellen. 
Dabei ist Abnahmesicherheit ein ganz 
starkes Motiv, auf Ökolandbau umzu-
stellen. Und dort, wo Bio-Abnehmer 
erfolgreich sind, können sie Landwir-
ten wirtschaftliche Perspektiven und 
Sicherheiten bieten.

Auch der Bio-Markt differenziert sich. 
Aspekte wie Regionalität, Nachhaltigkeit 
und vegane oder vegetarische Alterna-
tivprodukte erfreuen sich ungebroche-
ner Beliebtheit. Die Verbrauchernachfra-
ge wächst. Das Bio-Sortiment wächst. 
Damit wächst auch der Ökolandbau.

Doch wie geht es weiter? Der Bedarf 
an Bio-Ackerfläche ist enorm, auch 
weil heimisches Bio-Gemüse stark 
nachgefragt ist. Wir brauchen mehr 
Ackerfläche, um die Öko-Tiere mit Fut-
ter aus der Region zu ernähren. 

Es gibt in Niedersachsen noch viel zu 
tun, damit der Ökolandbau stetig wei-
ter wächst. Ausruhen dürfen wir uns 
auf den herausragenden Ergebnissen 
von 2016 nicht. Aber wir dürfen uns 
darüber freuen.

Ich wünsche mir auch für die nächs-
ten Jahre gute Zahlen im niedersäch-
sischen Ökolandbau. Und Ihnen wün-
sche ich viel Freude beim Lesen.



Quelle: LSN 2016, BLE 2017

Verbandsmitgliedschaften der
Öko-Landwirte Niedersachsen 2016

Quelle: Öko-Anbauverbände 2017
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Im Jahr 2016 wurde zum ersten Mal 
seit 2010 wieder eine Agrarstrukturer-

hebung (ASE) bis auf Landkreisebene 
durchgeführt. Mit dem Fragenkatalog 
2016 wurden auch Zahlen zum Öko-
landbau in Niedersachsen auf Kreisebe-
ne erfasst. Die ASE 2013 war noch eine 
Schätzung auf Regionsebene gewesen. 
Die Agrarstrukturerhebung wird vom 
Landesamt für Statistik Niedersach-
sen (LSN) durchgeführt und ausgewer-
tet. Sie ist eine der Grundlagen für die 
„Marktdaten 2017“. Eine weitere Daten-

Der Ökolandbau in Niedersachsen 
ist 2016 im Saldo um 141 landwirt-

schaftliche Betriebe – das sind Betrie-
be der Kontrollbereiche A, AB und ABC 
– gewachsen. Das ist ein Plus von 9,4 
Prozent zum Vorjahr. Die Zahlen festi-
gen das gute Vorjahresergebnis. 2015 
hatten im Saldo 107 landwirtschaftliche 
Betriebe umgestellt.

Kommen und Gehen 
Ein genauer Blick auf die Zahlen zeigt: 
2016 haben 173 landwirtschaftliche 
Betriebe einen Kontrollvertrag unter-
schrieben. Im gleichen Zeitraum haben 
32 Öko-Betriebe ihre Zertifizierung zu-
rückgegeben. 

Mit insgesamt 1646 zählt Niedersach-
sen 2016 so viele Öko-Höfe wie nie in 
der Geschichte des Ökolandbaus. Die 

Strukturdaten Betriebe
Marktdaten 2017

Die Quellen der Marktdaten Niedersachsen

173 kommen – 32 gehen – 141 bleiben

So viele niedersächsische Bio-Bauern wie nie
Die Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe (A, AB, ABC) ist von 2015 auf 2016 um 141 Betriebe gewachsen.  
Deutlich zulegen konnte 2016 auch die Anzahl der bio-zertifizierten Importeure, Futtermittelhersteller und Händler. 

2012 2013 2014 2015 2016 2015  
zu 2016 in %

Landwirte (A) 1.108 1.066 1.065 1.163 1308 + 145 + 12,5
Landwirte mit Hofverarbeitung (AB+ABC) 312 326 334 342 338 - 4 - 1,2
Lebensmittelverarbeiter (B) 762 761 753 852 846 - 6 - 0,7
Lebensmittelverarbeiter, die auch importieren (BC) 86 80 89 91 100 + 9 + 9,9
Importeure (C) 12 13 13 13 18 + 5 + 38,5
Futtermittelhersteller (E, DE, BE, BDE) 20 19 20 22 28 + 6 + 27,3
Händler (H) 152 156 171 179 199 + 20 + 11,2
Summe 2.452 2.421 2.445 2.662 2.837 + 175 + 6,6

Bio-zertifizierte Landwirte und Unternehmen in Niedersachsen 2012 bis 2016

Quelle: BLE 2017

In den vergangenen sechs Jahren hat Niedersachsen 4.700 Höfe verloren. 
Im gleichen Zeitraum wächst die Anzahl der Bio-Betriebe um 23 Prozent. 

Die Hälfte der niedersächsischen Bio-
Bauern ist Mitglied in einem oder meh-
reren  Öko-Anbauverbänden.

2010 2015 2016

Verände-
rung
2016 

zu 2010

in %

Öko-Betriebe 1.344 1.505 1.646 + 302 + 22,5

alle landwirt-
schaftlichen 
Betriebe

41.730 39.700 36.991 - 4.739 - 11,8

Anteil 
Öko-Betriebe 3,2 % 3,8 % 4,4 %

Entwicklung der landwirtschaftlichen Betriebe in Niedersachsen 
2010 bis 2016

Betriebssitze der Öko-Landwirte, die 2016 einen Kontrollvertrag unterschrieben haben 

Anzahl der landwirtschaftlichen Betrie-
be mit eigener Hofverarbeitung – das 
sind AB- und ABC-zertifizierte Betrie-
be – ging 2016 im Saldo um vier auf 
338 zurück. Ein Grund dafür ist, dass 
Landwirte Hofverarbeitung und Land-
wirtschaft aus betriebswirtschaftlichen 
Gründen getrennt haben.
  
Wendland hat die meisten Bio-Bauern
Der Landkreis Lüchow-Dannenberg hat 
2016 mit 108 die meisten Bio-Bauern 
aller niedersächsischen Landkreise. 
Darunter sind zehn neue Betriebe. 

Auch in der Region nördlich und westlich 
von Bremen haben 2016 viele Landwirte 
auf Ökolandbau umgestellt. Im Landkreis 
Friesland waren es elf, im Landkreis Leer 
23 Betriebe. Die guten Bio-Milch-Preise 
und die steigende Nachfrage nach Bio-

Milch haben 40 (Stand 1.9.2017)  Milch-
vieh-Betriebe in Niedersachsen 2016 zur 
Umstellung bewegt. 

Mehr Händler zertifiziert 
Bei den Verarbeitern ökologischer 
Rohstoffe zeigt sich ein uneinheitli-
ches Bild. Während die Anzahl der Le-
bensmittelverarbeiter – Kontrollberei-
che B und BC – im Saldo nur um drei 
auf 946 Betriebe stieg, legten andere 
deutlich zu: Niedersachsen zählt 2016 
fünf neue Importeure, sechs neue Fut-
termittelhersteller und 20 neue Händ-
ler. Das schwache Wachstum bei der 
Anzahl der Lebensmittelverarbeiter ist 
auf McDonald’s zurückzuführen. Viele 
McDonald’s-Betriebsgesellschaften in 
Niedersachsen gaben 2016 ihre Zerti-
fizierung zurück. Sie hatten sich nur für 
eine Aktion zertifizieren lassen.

Quelle: KÖN 2017, Grafik: KÖN 2017

Der Großteil der 173 Betriebe, 
die 2016 einen Kontrollver-
trag unterschrieben haben – 
im gleichen Zeitraum haben 
32 Betriebe ihre Zertifizierung 
zurückgegeben – sitzen im 
Nordwesten Niedersachsens. 
Es sind überwiegend Rinder 
haltende Betriebe. 

quelle für die „Marktdaten 2017“ bietet 
die Bundesanstalt für Landwirtschaft 
und Ernährung (BLE). Sie veröffent-
licht die Ökolandbauzahlen der Bun-
desländer. Die BLE bezieht ihre Daten 
von den Landwirtschaftsministerien der 
Bundesländer. Das niedersächsische 
Landwirtschaftsministerium bekommt 
die Zahlen vom Niedersächsischen 
Landesamt für Verbraucherschutz 
und Lebensmittelsicherheit (LAVES) 
und von der Landwirtschaftskam-
mer Niedersachsen (LWK). Auch das  

Statistische Bundesamt (Destatis) 
holt sich Zahlen von den Landesämtern 
für Statistiken. Es führt beispielsweise 
die monatliche Legehennenstatistik.

Das Kompetenzzentrum Ökolandbau 
Niedersachsen (KÖN) erfasst diese Da-
ten, bezieht weitere ein und verknüpft 
sie. Zu den KÖN-Quellen gehören die 
Agrarmarkt Informations-Gesellschaft 
(AMI), die Öko-Kontrollstellen und die 
Öko-Anbauverbände. Das KÖN hat 
Zahlen zum Ökolandbau seit 1997.



141 neue niedersächsische Bio-Betriebe 
bringen 14.700 ha Fläche mit in die Sta-
tistik 2016 ein. Das ist ein Wachstums-
sprung von 20 Prozent gegenüber 2015. 
20 Prozent Wachstum in der Fläche und 
knapp zehn Prozent Wachstum bei der 
Anzahl der Bio-Betriebe bedeutet: 2016 
sind überdurchschnittlich große Betrie-
be in die Umstellung gegangen. 

Wachstum über Bundesdurchschnitt
20 Prozent mehr Ökofläche ist ein Re-
kordergebnis für Niedersachsen. Nur 
Sachsen (29 Prozent), Bayern (24 Pro-
zent) und Schleswig-Holstein (22 Pro-
zent) haben noch mehr erreicht. Das 
Wachstum im Bundesdurchschnitt 
liegt 2016 bei 15 Prozent.

Niedersachsen hat 87.212 ha Ökoflä-
che. Das sind 3,4 Prozent Ökoanteil an 
der gesamten landwirtschaftlichen Flä-

 
Plus 20 Prozent bei der Ökofläche

Milchviehbetriebe bringen Niedersachsens Ökolandbau in Fahrt
che. Im Vorjahr waren es 2,8 Prozent. 
2016 wie 2015 liegt Niedersachsen bei 
der Betrachtung der absoluten Ökoflä-
che auf Platz sechs der Bundesländer.  

Wendland weiterhin vorn
Den größten Zuwachs verzeichnet 
der Landkreis Lüchow-Dannenberg 
2016 mit einem Plus von 1.565 ha. Der 
Landkreis hat mit 11,1 Prozent (Mai 
2016) und 13,7 Prozent (Mai 2017) den 
höchsten Öko-Anteil in Niedersachsen. 

Viel Grünland umgestellt
Auf Platz zwei und drei der Landkreise 
mit dem stärksten absoluten Zuwachs 
an Ökofläche stehen die Wesermarsch 
mit 1225 ha und Leer mit 844 ha. Hier 
spielt die Nähe zur Molkerei Ammerland 
eine Rolle. Sie ist seit 2016 bio-zertifiziert 
und hat Milchviehbetriebe zur Umstel-
lung auf Ökolandbau bewegen können. 

Wenig Ökolandbau im Südwesten
In den Landkreisen Emsland, Cloppen-
burg, Vechta und Grafschaft Bentheim 
stagniert der Ökolandbau. Wie in den 
Vorjahren bewegt er sich zwischen 0,6 
und 0,8 Prozent. Ein Grund sind die 
hohen Preise für Ackerland. 

Neue Betriebe sind groß
Der durchschnittliche niedersächsi-
sche Ökobetrieb 2016 ist 53 ha groß. 
2015 waren es 48 ha. Das Wachstum 
verursachen die 141 neuen Betrie-
be. Jeder neue Betrieb 2016 bringt 
im Schnitt eine Fläche von 104 ha 
mit. Große Flächen kommen aus den 
Milchviehbetrieben im Nordwesten 
Niedersachsens. Der durchschnittliche 
Öko-Betrieb im Südwesten Nieder-
sachsens bewirtschaftet weniger als 
20 ha Fläche.
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Strukturdaten Fläche

Der Ökolandbau ist im Nordosten des Landes am stärksten. Im Landkreis Lüchow-
Dannenberg erreicht er im Mai 2017 einen Anteil von 13,7 Prozent an der landwirt-
schaftlichen Fläche. 

Wo der Kaufpreis hoch ist, bleibt der Ökolandbau schwach. Am teuersten ist 
der Hektar Ackerland mit 90.500 Euro im Landkreis Vechta. Am niedrigsten ist er 
im ehemaligen Landkreis Osterode mit 14.550 Euro/ha. Der Landesdurchschnitt 
beträgt 37.800 Euro/ha.

Der Ökolandbau hat sich im Landkreis 
Lüchow-Dannenberg am besten ent-
wickelt. Es folgen die Grünlandstand-
orte im Nordwesten Niedersachsens. 

Thomas Warnken
Kompetenzzentrum Ökolandbau Niedersachsen

Statistiken haben ihre Tücken. Auch 
in Niedersachsen. Jedes Jahr verliert 
Niedersachsen landwirtschaftliche Flä-
che durch Straßenbau und Baugebie-
te, durch Versiegelung der Landschaft. 
Das kann auch die Landgewinnung an 
der Küste nicht ausgleichen. Die Agrar-
strukturerhebung 2016 aber vermeldet 
einen Flächengewinn gegenüber 2010 
von 21.000 ha landwirtschaftlicher 
Fläche. Wo kommen diese Flächen 

Kommentar 
Die Ökofläche wächst – auch Niedersachsen wächst

her? Sie stammen von niedersächsi-
schen Betrieben, die Landwirtschaft 
außerhalb Niedersachsens betreiben. 
Diese Flächen werden Niedersachsen 
zugerechnet, weil für die Statistik der 
Betriebssitz zählt. Niedersächsische 
Landwirte bewirtschaften neben ihren 
Flächen in Niedersachsen auch Flächen 
in Nordrhein-Westfalen, Mecklenburg-
Vorpommern und Brandenburg.

Nach Jahren mit rückläufiger Flä-
chenentwicklung hat der Ökolandbau 
in Niedersachsen 2016 zum großen 
Sprung angesetzt. Die Fläche stieg um 
20 Prozent. 

Ökofläche in Niedersachsen 2013 bis 2016

2013 2014 2015 2016
Ökofläche 72.574 ha 71.296 ha 72.497 ha 87.212 ha
Veränderung 
zum Vorjahr - 1.922 ha - 1.278 ha + 1.201 ha + 14.715 ha

in % - 2,6 - 1,8 + 1,7 + 20,3
Anteil Ökofläche an 
gesamter landwirt-
schaftlicher Fläche

2,7 % 2,7 % 2,8 % 3,4 %

Quelle: BLE 2017

Veränderung des Ökoflächenanteils in 
den niedersächsischen Landkreisen

Landkreis 2017 zu 2016
DAN + 2,5 %
BRA + 2,2 %
OHZ + 1,8 %
FRI + 1,5 %
LER + 1,3 %
WL + 1,2 %
VER + 0,9 %
HK + 0,9 %
OS + 0,7 %
WTM + 0,7 %
H  + 0,4 %
STD + 0,4 %
GS + 0,4 %
WST + 0,4 %
GF + 0,4 %
GÖ + 0,4 %
CE + 0,3 %
ROW + 0,2 %
LG + 0,2 %
HOL + 0,2 %
HM + 0,2 %
SHG + 0,2 %
DH + 0,2 %
HE + 0,2 %
UE + 0,2 %
OL + 0,2 %
CUX + 0,2 %
NOM + 0,1 %
EL + 0,1 %
PE + 0,1 %
NI + 0,1 %
NOH + 0,1 %
AUR + 0,0 %
HI - 0,0 %
VEC - 0,0 %
WF - 0,0 %
CLP - 0,0 %

Quelle:  KÖN 2017

Bio-Flächenanteile in den niedersächsischen Landkreisen im Mai 2017

Kaufpreise für Ackerland in Niedersachsen 2015

Quelle: ML 2017, Grafik: KÖN

Quelle: LSN 2016 



Ackerbau und Obstbau

Rund 40 Prozent der niedersächsischen Ökofläche sind 
Ackerflächen. Sie sind von 2016 auf 2017 um 13 Prozent 
auf 33.800 Hektar angewachsen. Die anbaustärksten Kultu-

ren im niedersächsischen Öko-Ackerbau ist nach Kleegras 
Weizen mit 4.140 ha. Es folgen Kartoffeln mit 2.390 ha und 
Winterroggen mit 2.200 ha Anbaufläche. 

 
Öko-Pflanzen in Niedersachsen

Mehr Getreide, mehr Gemüse und viel mehr Leguminosen

Öko-Roggen verliert Fläche
Die Öko-Weizenfläche in Niedersach-
sen ist von 2016 auf 2017 um 541 ha 
gestiegen. Das sind 15 Prozent. Auch 
der Anbau von Gerste hat um 155 ha 
zugenommen. Das sind zehn Prozent. 
Roggen hingegen ist rückläufig und 
verliert 188 ha. Der Anteil des Öko-Ge-
treides am gesamten Getreideanbau in 
Niedersachsen liegt zwischen einem 
Prozent bei Weizen und Gerste und 
zwei Prozent bei Roggen, Triticale und 
Körnermais. Eine Ausnahme ist Öko-
Hafer mit elf Prozent. 

Mehr Zwiebeln – weniger Möhren
Die Öko-Gemüse-Fläche in Nieder-
sachsen beträgt 1.838 ha. Das sind 
283 ha mehr als im Jahr 2016 und ent-
spricht einer Steigerung von 18 Pro-
zent. Die Hauptkulturen sind Möhren, 
Zwiebeln und Lauch sowie Kohl. Der 
Anbau von Möhren stagniert. Zwiebeln 
und Lauch legen um 15 Prozent zu. 
Die Kohlanbaufläche ist leicht rückläu-
fig. Zehn Prozent der Gemüsefläche 
in Niedersachsen wird ökologisch be-
wirtschaftet. Maßgeblichen Anteil dar-
an haben die Bio-Möhren. Jede fünfte 
niedersächsische Möhre ist „bio“.

Acht Prozent mehr Kernobst 
Auf drei Viertel der Öko-Obst-Anbau-
fläche in Niedersachsen stehen viele 
Apfel- und wenige Birnbäume. Die 
Anbaufläche ist von 2016 auf 2017 
um acht Prozent gewachsen. Um 20 
Prozent wurde die Anbaufläche für 
Öko-Beerenobst ausgeweitet. Ebenso 
deutlich, aber auf niedrigerem Niveau, 
wuchs die Öko-Erdbeeranbaufläche in 
Niedersachsen. Sie beträgt 37 ha. 

Bio-Zucker ist gefragt  
Wenn die Nachfrage wächst, wächst 
auch der Anbau. Im Mai 2017 wurde 
drei Mal so viel Fläche mit Zuckerrü-
ben eingesät wie im Vorjahr. Auch der 
Öko-Kartoffelanbau stieg um sechs 
Prozent, von 2.250 ha auf 2.400 ha. 
Rund zwei Prozent der niedersächsi-
schen Kartoffeln sind „bio“.

Mit Beginn des Schuljahres 2017/2018 sind das niedersäch-
sische Schulobstprogramm und das Programm der Schul-
milch zum EU-Schulprogramm zusammengelegt worden. 
Der Etat wurde aufgeteilt. 70 Prozent der Schulen beziehen 

Ökoanbau  
Nds. 2017

Veränderung 
2016 zu 2017

Veränderung 
2016 zu 2017 

Ökoanteil 
Nds.

Weizen 4.141 ha + 541 ha + 15 % 1 %

Hartweizen 202 ha + 14 ha + 7 % k. A.

Roggen 2.483 ha - 188 ha - 7 % 2 % 

Triticale 1.864 ha + 80 ha + 4,5 % 2 %

Gerste 1.651 ha + 155 ha + 10 % 1 %

Hafer 1.123 ha + 69 ha + 7 % 11 %

Körnermais 1.368 ha + 310 ha + 29 % 2 %

Öko-Getreide

Ökoanbau  
Nds. 2017

Veränderung 
2016 zu 2017

Veränderung 
2016 zu 2017 

Ökoanteil 
Nds.

Kartoffeln 2389 ha + 145 ha + 6 % 2 %

Zuckerrüben 262 ha + 179 ha + 216 % 0 %

Öko-Hackfrüchte

Ökoanbau  
Nds. 2017

Veränderung 
2016 zu 2017

Veränderung 
2016 zu 2017 

Ökoanteil 
Nds.

Möhren 390 ha + 1 ha 0 % 20 %
Zwiebeln, 
Lauch 213 ha + 27 ha + 15 % 7 %

Kohl 113 ha - 4 ha - 3 % 4 %

Gemüse 
gesamt 1.838 ha + 283 ha + 18 % 10 %

Öko-Gemüse

Ökoanbau  
Nds. 2017

Veränderung 
2016 zu 2017

Veränderung 
2016 zu 2017 

Ökoanteil 
Nds.

Kernobst 1.398 ha + 99 ha + 8 % 16 %

Beerenobst 259 ha + 44 ha + 20 %  12 %

Steinobst 58 ha - 1 ha - 2 % 8 %

Erdbeeren 37 ha + 6 ha + 18 % 1 %

Obst gesamt  1.837 ha + 153 ha  + 9 % 7 % 

Öko-Obst

Ackerbohne und Gemenge 
legen kräftig zu
Unter allen Leguminosen ist Kleegras 
mit knapp 5.300 ha die Hauptkultur auf 
Niedersachsens Ökoflächen. Wichtigs-
te Körnerleguminose ist die Ackerboh-
ne mit 1230 ha. Das sind 400 ha mehr 
als im Vorjahr. Ebenso stark gewach-
sen – um 36 Prozent – sind auch die 
Anbauflächen für Gemenge, während 
die Erbsen- und Süßlupinenflächen 
leicht rückläufig sind. Über drei Vier-
tel der niedersächsischen Sojaflächen 
werden ökologisch bewirtschaftet.

Auf drei Viertel der Öko-Ackerfläche werden 
Getreide und Ackerfutterpflanzen angebaut. 

Mehr als die Hälfte der niedersächsischen 
Ökofläche ist Grünland.

Öko-Leguminosen

Ökoanbau  
Nds. 2017

Veränderung 
2016 zu 2017 

Veränderung 
2016 zu 2017

Ökoanteil 
Nds.

Kleegras 5.286 ha  + 697 ha + 15 % 77 %
Körner-
leguminosen 3.782 ha + 728 ha + 24 % 31 %

Ackerbohnen 1.529 ha + 408 ha + 36 % 28 %
Erbsen 458 ha - 14 ha - 3 % 15 %
Gemenge 1.032 ha + 273 ha + 36 % 55 %
Süßlupinen 367 ha - 22 ha - 6 % 50 %
Soja 364 ha + 105 ha + 41 % 76 %

Bio-Obst und-Gemüse. Daraus ist der Bio-Absatz berech-
net. Die Anzahl der Schulen, die Bio-Milch bestellt haben, ist 
zum Redaktionsschluss der „Marktdaten“, September 2017, 
nicht bekannt.
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Quelle: Agrar-Anträge Mai 2017, KÖN 2017

Schuljahr 
2014/2015

Schuljahr 
2015/2016

Schuljahr 
2016/2017

Schuljahr 
2017/2018

Obst und 
Gemüse

Obst und 
Gemüse

Obst und 
Gemüse

Obst und 
Gemüse Milch

Etat 3,6 Mio. Euro 4,0 Mio. Euro 6,0 Mio. Euro 4,9 Mio. Euro 1,2 Mio. Euro
Teilnehmende Schulen 
u. Kindergärten (Milch) 656 735 892 816 527

Bio-Lieferanten 65  
(Stand 10/2014)

77  
(Stand 8/2015)

73  
(Stand 9/2015)

68  
(Stand 8/2017)

44  
(Stand 8/2017)

Erstatteter Bio-Preis 3,50 Euro/kg 3,50 Euro/kg 3,50 Euro/kg 3,50 Euro/kg 1,60 Euro/l 
0,45 Euro/0,25 l

Bio-Absatz 720 t 800 t 1.200 t 974 t k. A.
Quelle: ML 2017, KÖN 2017

Schulobst 2014 bis 2017/2018

Aufteilung der Bio-Ackerfläche in Niedersachsen 2017Öko-Flächenaufteilung in Niedersachsen 2017

Quelle: Agrar-Anträge Mai 2017, Grafik KÖN 2017 Quelle: Agrar-Anträge Mai 2017, Grafik KÖN 2017

-

Quelle: Agrar-Anträge Mai 2017, KÖN 2017

Quelle: Agrar-Anträge Mai 2017, KÖN 2017

Quelle: Agrar-Anträge Mai 2017, KÖN 2017

Quelle: Agrar-Anträge Mai 2017, KÖN 2017



Ulrich Ebert 

Kompetenzzentrum 
Ökolandbau 
Niedersachsen

Niedersachsens Öko-Tiere produzieren im Jahr 2016 eine halbe Million Ton-
nen Dung. Jauche, Gülle und Mist düngen Grünland und Ackerflächen. Die-

ser Nährstoff-Kreislauf ist ein Grundprinzip des Ökolandbaus. 

 
Bio-Wirtschaftsdünger in Niedersachsen

Den größten Anteil liefern die Wiederkäuer

Alle Öko-Tiere in Niedersachsen zu-
sammen liefern im Jahr 4.100 t Stick-
stoff, 2.100 t Phosphat und 5.700 t 
Kali. Mit 70 Prozent des Stickstoffs, 
53 des Phosphats und 82 Prozent des 
Kalis haben die Wiederkäuer den größ-
ten Anteil am Öko-Wirtschaftsdünger 
in Niedersachsen. 

Wiederkäuer-Mist bleibt im Betrieb
Gülle, Jauche und Mist der Wiederkäuer 
werden in der Regel in den Rinder oder 
Schaf haltenden Betrieben verwendet. 
Damit werden die Grünlandflächen und 
die Futterbaukulturen gedüngt.

Wertvoller Geflügel-Mist
Die niedersächsischen Bio-Legehen-
nen liefern im Jahr 2016 zusammen mit 
den Bio-Hähnchen, -Puten, -Gänsen 
und -Enten 43.000 t Geflügelmist. Er 
enthält 1.000 t Stickstoff, 870 t Phos-
phat und 780 t Kali. 

Geflügelmist, und vor allem Hühner-
trockenkot (HTK), ist wegen seiner 
Konsistenz und Dichte gut transport- 
und lagerfähig. Er wird von flächen-
armen Öko-Tierhaltungsbetrieben an 
flächenstarke Öko-Marktfruchtbetrie-
be abgegeben. 

Verteilung in der Region
In der Region Weser-Ems stehen – an-
gegeben in Großvieheinheiten (GV) – 
40 Prozent der gesamten niedersäch-
sischen Öko-Tiere. Es sind, auf die 
Anzahl der Tiere bezogen, 70 Prozent 
der Öko-Tiere. Sie stehen auf 22 Pro-
zent der niedersächsischen Öko-Flä-
che und liefern 41 Prozent des Stick-
stoffs im gesamten niedersächsischen 
Wirtschaftsdünger. 

Würde der Dünger in der Region We-
ser-Ems verbleiben und gleichmäßig 
auf alle Ökoflächen verteilt werden, 
würde jeder Hektar mit 110 kg Stick-
stoff, 60 kg Phosphat und 60 kg Kali 
versorgt werden können. 

Anteil an 
Bio-Tieren 

Nds.

Anteil an 
Bio-GV Nds.

Anteil an 
Öko- 

Dungmasse 
Nds.

Anteil an 
Ökofläche 

in Nds.

Stickstoff
netto*

Anteil an 
Öko-Wirt-

schaftsdün-
ger in Nds.

Phosphat
Anteil an 

Öko-Wirt-
schafts-
dünger 
in Nds.

Kali
Anteil an 
Öko-Wirt-
schafts-
dünger 
in Nds.

Braunschweig 3,3 % 7,7 % 7,6 % 7,4 % 6,1 % 8,5 % 14,0 %

Hannover 19,0 % 14,8 % 14,5 % 15,8 % 16,5 % 15,9 % 19,0 %

Lüneburg 7,6 % 37,5 % 42,6 % 35,7 % 29,2 % 40,4 % 45,5 %

Weser-Ems 70,1 % 40,1 % 35,4 % 41,1 % 48,3 % 35,2 % 21,5 %

Anteile der Regionen am Wirtschaftsdünger in Niedersachsen 2016

Die Landwirtschaft erzeugt mit ihrer 
Tierhaltung Wirtschaftsdünger. Der 
Landesdurchschnitt liegt bei 78 kg 
Stickstoff/ha und bei 44 kg Stickstoff/ 
ha im Ökolandbau – Lager- und Aus-
bringungsverluste sind dabei berück-
sichtigt. In der Region Weser-Ems liegt 
die Stickstoffkonzentration über dem 
Landesdurchschnitt. 
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Wirtschaftsdünger

Frischmasse Stickstoff 
brutto

Stickstoff 
netto * Phosphat Kali

Wiederkäuer Gülle, Jauche 233.824 t 1.187 t 1.026 t 299 t 1.832 t

Mist 189.690 t 798 t 708 t 554 t 1.692 t

Weidehaltung 34.314 t 886 t 886 t 287 t 1.188 t

Zwischensumme 
Wiederkäuer 457.828 t 2.871 t 2.620 t 1.130 t 4.711 t

Schweine Mist, Jauche 30.788 t 255 t 229 t 151 t 238 t

Legehennen, 
Mastgeflügel ** Mist 43.182 t 1.007 t 906 t 867 t 780 t

Summe 531.799 t 4.133 t 3.756 t 2.147 t 5.729 t

Wirtschaftsdünger aus niedersächsischer Öko-Tierhaltung 2016

*Lager- und Ausbringungsverluste berücksichtigt    ** Legehennenbestände über 1000 Tiere

Alle Bio-Tiere in Niedersachsen liefern im Jahr 2016 eine halbe Million Tonnen Dung.

Quellen: ASE 2016, KTBL

Quelle: ASE 2016, BLE 2017, KTBL 2017, KÖN 2017* Lager- und Ausbringungsverluste von 30 bis 50 % je nach Dungart berücksichtigt

Quelle: ASE 2016, KTBL 2017, KÖN 2017

Die Bio-Tierhaltung in Niedersach-
sen ist ein wichtiger Standortfak-

tor des Ökolandbaus. Auch Markt-
fruchtbetriebe profitieren von der 
Wirtschaftsdünger-Rücklieferung. Der 
Wirtschaftsdünger der Tiere geht zu-
rück als Dünger auf die Acker- und 
Grünlandflächen. Die viehintensiven 
Bio-Betriebe aus dem Westen Nieder-
sachsens versorgen vieharme Mark-
fruchtbetriebe mit Nährstoffen. Im 
Idealfall etablieren sich dabei stabile 
Futter-Mist-Kooperationen, so dass 
von einem Nährstoffkreislauf gespro-
chen werden kann. 

Kommentar 
Öko-Tierhaltung braucht Ackerflächen

Die Betriebe sind hoch spezialisiert 
und müssen den Anforderungen des 
Marktes gerecht werden. Futter wird 
nicht mehr selbst erzeugt. Zwischen 
Futteranbau und Futterverwertung ha-
ben sich die Mischfutterhersteller und 
der Handel geschoben. 

Der starke Bio-Tierhaltungssektor in 
Niedersachsen ist im nationalen Ver-
gleich ein deutlicher Standortvorteil für 
Bio-Ackerbauern und umstellungsinte-
ressierte Betriebe, da die Marktfrucht-
erträge mit entsprechender Düngung 
stabilisiert werden und die Umstel-

lung erleichtert wird. Mit wachsenden 
Öko-Tierzahlen in Niedersachsen soll-
ten auch die Öko-Ackerflächen weiter 
wachsen. Regionale Ökoflächen soll-
ten hiesige Öko-Tiere ernähren. 

Die Regionen Weser-Ems und Lüneburg unterscheiden sich in der Mengenverteilung der Tierarten. 
Das zeigt sich auch in der Nährstoffzusammensetzung des Dungs. 

Stickstoff-Düngemenge aus Wirtschaftsdünger in Niedersachsen 2016 

Niedersächsischer Durchschnittsbetrieb 2016/2017

Bio-Hof mit 1300 Legehennen und 25 Rindern

Der durchschnittliche niedersächsi-
sche Ökohof hat 53 Hektar Land. 

31 ha sind Grünland. Auf neun Hektar 
der Ackerfläche wachsen Getreide, auf 
fünf Hektar Ackerfutter. Auf zwei Hek-
tar werden Körnerleguminosen und auf 
weiteren zwei Hektar Kartoffeln ange-
baut. Gemüse und Obst stehen auf je 

einem Hektar. Zwei Hektar sind unter 
anderem  sonstige Ackerbaukulturen 
und Stilllegungsflächen. Der Bio-Hof 
hat 1.284 Legehennen. Dazu kommen 
104 Junghennen-, 205 Masthähnchen-, 
26 Puten-Stallplätze und ein Enten-
Stallplatz. Außerdem leben auf dem Hof 
drei Gänse. 

Auf der Weide grasen sechs Milchkühe, 
fünf Mutterkühe und 14 Jungrinder ne-
ben 17 kleinen Wiederkäuern – Schafe 
und Ziegen. Auch ein Schweinestall – 
mit Auslauf – steht auf dem Hof. Dort 
sind zwei Zuchtsauen mit ihren Ferkeln 
untergebracht und nebenan stehen 
sieben Mastschweine.
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Nutztiere

Die große Mehrheit der rund vier Millionen Öko-Tiere in Niedersachsen 2016 gehört 
zur Gruppe Geflügel. 

Region Weser-Ems ist Hochburg der Tierhaltung 

Grafschaft Bentheim mit höchster Dichte an Öko-Tieren

Werden alle Tiere in Großvieheinheiten 
(500 kg) umgerechnet, haben die Rinder 
den höchsten Anteil an den Tieren im 
Ökolandbau. Es folgen die Hühner vor 
den Schweinen.

Quellen: ASE 2016, Grafik KÖN  

In Niedersachsen werden 1,5 Prozent 
der landwirtschaftlichen Nutztiere im 
Ökolandbau gehalten. Maß für den 
Vergleich ist die Großvieheinheit (GV). 

Zwei Drittel machen Rinder aus
Die Bio-Tierbestände in Niedersach-
sen – umgerechnet in GV – teilen sich 
auf in knapp zwei Drittel Rinder, ein 
Fünftel Legehennen und zwölf Prozent 
Schweine. Die Schafe, Ziegen, Pferde 
sowie Mastgeflügel haben einen Anteil 
von zusammen sieben Prozent. Die An-
gaben über die GV stammen aus der 
ASE 2016. Aus datenschutzrechtlichen 
Gründen zeigt das Landesamt für Sta-
tistik Niedersachsen die Tierarten auf 
Landkreisebene nur unvollständig an.

1,6 Millionen Legehennen in Beständen 
über 1.000 Tieren hat die Agrarstruktur-
erhebung am 1. März 2016 in Nieder-
sachsen gezählt. 744.000 Tiere stehen 
im Landkreis Emsland. Es folgen die 
Grafschaft Bentheim mit 260.000 Le-
gehennen und der Landkreis Diepholz 
mit 177.000 Tieren. Das LAVES zählte 
am 31.12.2016 insgesamt 2,1 Millionen 
Bio-Legehennen in Niedersachsen. 

34.000 Bio-Schweine
Bio-Schweine sind überdurchschnitt-
lich vertreten in der Grafschaft Bent-
heim – dort werden 1.000 Zuchtsau-
en und 5.400 Ferkel gezählt (Stand 
1.3.2016) – und im Landkreis Emsland 
4.400 Tieren. 

42.000 Bio-Rinder
1,6 Prozent der niedersächsischen Rin-
der leben auf Bio-Höfen. Das sind sechs 
Prozent der Bio-Rinder in Deutschland. 

Öko-Tierzahlen Niedersachsen 2016

Vier Millionen Bio-Tiere – größte Gruppe sind die Legehennen 
Von den knapp 42.000 Bio-Rindern 
stehen 43 Prozent in der Region Lü-
neburg und 35 Prozent in Weser-Ems. 
Der Landkreis Cuxhaven hat mit 4.100 
Tieren – das sind zehn Prozent des Bio-
Gesamtbestandes – die meisten Bio-
Rinder in Niedersachsen. 
 
28.000 Bio-Schafe und -Ziegen
Zehn Prozent der deutschen Bio-Schafe 
und Bio-Ziegen leben in Niedersachsen. 
Von allen niedersächsischen Schafen 
und Ziegen sind 14 Prozent bio-zertifi-
ziert. Sie verteilen sich auf die Bezirke 
Lüneburg und Weser-Ems. 5.500 Tiere 
leben allein im Landkreis Lüneburg.

1,6 Mio. Bio-Masthähnchen
Der Anteil der Bio-Masthähnchen an 
allen Masthähnchen in Niedersach-
sen liegt bei 0,5 Prozent. 2016 wurden 
340.000 Tiere in 40 Bio-Betrieben ge-
mästet. (Stand 1.3.2016)

Knapp 100.000 Bio-Puten
Niedersachsen erzeugt 97.000 Bio-
Puten im Jahr. Das sind 0,8 Prozent der 
niedersächsischen Puten. Es gibt 17 
Öko-Putenmastbetriebe im Land. 

Bio-Enten und -Gänse
Die Agrarstrukturerhebung 2016 hat am 
1. März 1.378 Bio-Gänse und 1.620 Bio-
Enten gezählt. Das Kompetenzzentrum 
Ökolandbau Niedersachsen schätzt die 
Anzahl der Bio-Gänse in Niedersach-
sen 2016 auf 5.000 Tiere. Gänse wer-
den erst im Frühsommer aufgestallt. Die 
Tierzahl Anfang März bildet nicht den 
Bestand im Sommer ab. Mit 1,1 Prozent 
haben die Gänse in Niedersachsen den 
höchsten Bio-Anteil beim Mastgeflügel.
Die Anzahl der Bio-Enten liegt bei 7.614 
Tieren im Jahr 2016. Gänse und Enten 
werden überwiegend in der Region Lü-
neburg gehalten.

Hohe Öko-Tierdichte in Weser-Ems
In Weser-Ems stehen die meisten Öko-
Tiere. Auf die GV bezogen sind es zur 
Hälfte Rinder und zu einem Drittel Ge-
flügel. Der Tierbesatz ist in Weser-Ems 
mit 19.000 GV auf 18.000 ha – das sind 
1,1 GV/ha – am engsten.

Flächenarme Bio-Betriebe 
Die Grafschaft Bentheim hat im Öko-
landbau 3,4 GV/ha. Die Ökofläche in 
diesem Landkreis beträgt 515 ha. Dort 
werden 6.405 Schweine und 260.000 
Legehennen gehalten. Betriebe dür-
fen nicht mehr Tiere halten als einem 
Düngeäquivalent von 170 kg Stickstoff 
pro Jahr entspricht. Das sind – je nach 
Tierart – zwischen 0,9 GV/ha (Lege-

hennen) und 3,3 GV/ha (Jungrinder). 
Die EU-Öko-Verordnung lässt zu, dass 
Betriebe ihren überschüssigen Wirt-
schaftsdünger an andere Öko-Betriebe 
weitergeben können. Das muss schrift-
lich vereinbart werden.  

Lüneburg – viele Tiere viel Fläche
Die Tierdichte beträgt in der Region 
Lüneburg 17.800 GV auf 38.000 ha. 
Das sind 0,5 GV/ha. Drei Viertel Anteil 
daran haben die Rinder. Ähnlich hoch 
wie in der Region Lüneburg ist der 
Anteil der Rinder auch in der Region 
Braunschweig mit 0,3 GV/ha. Die Re-
gion Hannover hat auf 15.900 ha 7.000 
GV. Das sind 0,4 GV/ha.

Großvieh-Einheiten
niedersächsischer Öko-Nutztiere

Öko-Tiere in Niedersachsen 2016

Öko-Tiere 
Stand

1.3.2016

Mast-
Durch-

gänge/Jahr

2016 
gehaltene 
Öko-Tiere 

Öko-Anteil 
Nds. 2016

Milchkühe 10.605 - 10.605 1,2 %

Mutterkühe 8.410 - 8.410 12,7 %

Jungrinder 22.543 - 22.543 1,3 %

Mastschweine  
und Ferkel 30.137 2,3 69.315 0,4 %

Zuchtsauen 3.976 - 3.976 0,8 %

Schafe und Ziegen 27.948 - 27.948 13,6 %

Legehennen 2.114.147 * - 2.114.147 11,5 %

Masthähnchen 338.240 4,7 1.589.728 0,6 %

Puten 42.385 2,3 97.486 0,8 %

Gänse 5.000 ** - 5.000 1,1 %

Enten 1.620 4,7 7614 0,1 %

Gesamt 2.605.011 - 3.956.772 -

Quelle: ASE 2016, LAVES 2016, KÖN 2017* 31.12.2016  ** Sommer 2016

Quelle: ASE 2016, 
Grafik: KÖN 2017  

Region 
Braunschweig

Region 
Weser-Ems Region 

Hannover

Die Dichte der Öko-Tiere in Nieder-
sachsen wird in Großvieheinheiten 
(GV) pro Hektar angegeben. Die Graf-
schaft Bentheim hat mit 3,4 GV/ha die 
höchste Tierdichte. 

Region 
Lüneburg

Bio-Großvieheinheiten in den Landkreisen und den Regionen, Niedersachsen 2016



Die Ökobetriebe konnten im Wirtschaftsjahr 2015/2016 in allen Betriebsformen 
mehr Gewinn erzielen, als die konventionellen Vergleichsbetriebe.

Bio-Eier, -Äpfel, -Hähnchen und -Kartoffeln 2016

Starke Betriebszweige im niedersächsischen Ökolandbau

Quelle: von-Thünen-Institut 2017

Henning Niemann

Kompetenzzentrum Ökolandbau  
Niedersachsen

Kommentar

Weichen stellen für eine gute Zukunft

Der Ökolandbau muss Geld verdie-
nen. Nur so kann er seine Wett-

bewerbsfähigkeit stärken. Und wir 
brauchen wirtschaftlich Stärke, damit 
steigende Pachtforderungen bedient 
werden können. Damit Arbeit ange-
messen entlohnt wird. Damit es wirt-
schaftlich attraktiv ist, auf Ökolandbau 
umzustellen. Wie in jedem Betrieb 
müssen sich auch Biobauern auf Be-
triebszweige konzentrieren, die gute 
Erlöse, gute Gewinne erwarten lassen. 
Steigende Preise sind wichtig. Aber 
steigende Preise bergen auch Gefah-
ren, weil sie verführerisch sind und weil 
sie die Märkte anheizen können. 

Vor eineinhalb Jahren haben die guten 
Bio-Milchpreise/die schlechten konven-
tionellen Milchpreise eine sehr starke 
Umstellungsbewegung ausgelöst. Die-
se Betriebe beginnen jetzt mit ihren ers-
ten Lieferungen an die Molkereien. 

Keiner weiß genau, wie viel Bio-Milch 
jetzt zusätzlich auf den Markt kommt. Ex-
perten sprechen von 20 und 30 Prozent. 
Absatzsteigerungen bei Bio-Frischmilch, 
Sortimentserweiterungen und die Ver-
arbeitung von Bio-Milch zu Milchpulver 
lassen hoffen, daß die „neue“ Milch gut 
im Markt integriert werden kann.

Bisher hat sich der Biomarkt im Gro-
ßen und Ganzen preisstabil gezeigt. Ein 
Grund liegt darin, dass er mit der Nach-
frage Schritt für Schritt gewachsen ist. 
Zum koordinierten Wachstum gehört, 
dass sich Landwirte organisieren. Das 
haben die Bio-Kartoffelbauern vorbild-
lich geregelt. Auch die Mitgliedschaft in 
einem Bio-Verband und die Anbindung 
an Vermarkter können Sicherheit bieten.

Landwirte sollten sich nie von kurzfris-
tigen Erwägungen leiten lassen. Sie 
sollten mit Blick auf die nächste Ge-
neration entscheiden, welche Weichen 
sie für eine wirtschaftliche Perspektive 
und Existenzsicherung stellen können 
und wollen. 

Gemüse Kartoffeln Zuckerrüben Äpfel
Bio-Erzeugung in Deutschland 12.389 ha 8.308 ha 2.161 ha 5.120 ha
Standard-
Deckungsbeitrag/Jahr

Feldgemüse
bis 8.000 Euro/ha

5.850 Euro/ha
bei 200 dt/ha/

 1.550 Euro/ha
bei 450 dt/ha  bis 4.650 Euro/ha

Milchkühe Legehennen * Masthähnchen *** Mastschweine ****
Bio-Tierhaltung in Deutschland 175.583 4.453.630 4.738.980 232.786 

Standard-
Deckungsbeitrag/Jahr

1.680 Euro/Tier
bei 7.000 kg Milch/

Jahr

1.712 Euro/100 Tiere 
bei 12.000er Einheit

23 Euro/100 Tiere
 bei 81 Masttagen

50,23 Euro/Tier
bei 0,7 kg 

Tageszunahme

* in Betrieben über 1.000 Tieren
** Tafel- und Mostobstflächen  
*** vier Mastdurchgänge im Jahr
**** 2,2 Mastdurchgänge im Jahr

Quelle: AMI 2016, ASE 2016, LWK 2016, LSN 2016, Rolker 2017, KÖN 2017

Bio-Tierhaltung Niedersachsen 10.605 1.671.492 1.341.542 25.203
Anteil an deutscher 
Bio-Tierhaltung 6,0 % 37,5 % 28,5 % 10,8 %

Gesamt-Tierhaltung Nds. 864.750 19.501.882 460.139.213 14.128.504
Bio-Anteil Niedersachsen 1,2 % 8,6 % 0,3 % 0,2 %

Bio-Erzeugung Niedersachsen 1.558 ha 2.244 ha 83 ha 1.263 ha **
Anteil an deutscher 
Bio-Erzeugung 12,6 % 27,0 % 3,8 % 24,7 %

Gesamt-Erzeugung Nds. 17.731 ha 107.865 ha 86.406 ha 8.221 ha
Bio-Anteil Niedersachsen 8,8 % 2,1 % 0,1 % 15,4 %

Tierhaltung 2016

Pflanzenanbau 2016

Mit einem bundesweiten Marktan-
teil von 38 Prozent sind Eier 2016 

das wichtigste Produkt aus ökologi-
scher Erzeugung in Niedersachsen. Es 
folgen die Masthähnchen mit einem 
Marktanteil von 29 Prozent, dann Kar-
toffeln mit 27 Prozent und Äpfel mit 
25 Prozent. Bei Tafeläpfeln liegt der 
Anteil sogar bei einem Drittel des bun-
desdeutschen Anbaus. Auch bei Bio-
Gemüse und Bio-Mastschweinen trägt 
Niedersachsen über zehn Prozent zur 
deutschen Bio-Erzeugung bei.

76 Millionen Umsatz mit Bio-Eiern
Die Agrarstrukturerhebung zählte am 
1.3.2016  in Niedersachsen 1,67 Mil-
lionen Bio-Legehennen in Beständen 
über 1.000 Tieren. Bundesweit sind es 

4,5 Millionen Legehennen. Bei einem 
Packstellen-Erzeugerpreis von 16 Cent 
pro Bio-Ei und einer Jahreslegeleis-
tung von 284 Eiern (Quelle KÖN 2017) 
erreichen Niedersachsens Öko-Lege-
hennenbetriebe zusammen einen Jah-
resumsatz von 76 Millionen Euro. Dazu 
kommen die Umsätze aus den Betrie-
ben mit unter 1.000 Legehennen, die 
Eier überwiegend direkt vermarkten. 

Jetzt fließt die Bio-Milch
Die Umstellungswelle der Milchviehbe-
triebe im Nordwesten Niedersachsens 
zeigt sich im Herbst  2017 auf dem 
Milchmarkt, wenn die erste Bio-Milch 
an die Molkereien fließt. Der Bio-Anteil 
der niedersächsischen Milchkühe be-
trägt 1,2 Prozent.  

Bio-Schweine unterrepräsentiert
Obwohl in Niedersachsen elf Prozent 
der bundesdeutschen Öko-Schweine 
stehen, haben sie in Niedersachsen 
nur einen Anteil von 0,2 Prozent an al-
len Schweinen.

Bio-Hähnchen gewinnen 
an Bedeutung
Auch mit Bio-Masthähnchen ist der 
niedersächsische Ökolandbau erfolg-
reich. Deutschlands größter Bio-Ge-
flügelvermarkter hat seinen Firmensitz 
im Westen Niedersachsens. Knapp 30 
Prozent der bundesdeutschen Bio-
Masthähnchen stammen aus nieder-
sächsischen Ställen. 
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Markt

Gewinn in ökologischen und vergleichbaren konventionellen Betrieben 





www.bio-
warenboerse.de

Wir bringen die richtigen
Leute zusammen

www.oeko-komp.de

9 Feldschilder
zum Naturschutz

ab 32,12 €

www.oeko-komp.de

www.oeko-komp.de

Der Online-Anzeigenmarkt 
für die Bio-Branche. 

Kostenlos.



Dünger für den ökologischen Landbau! 
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